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Bunte Blumenfülle und verborgene Raritäten

Eindrucksvoller Auftakt der Exkursionssaison 2002

Das kühle Wetter, mit dem sich der ansonsten so angenehme April 2002 verabschiedete, hatte wohl etliche
Interessenten abgeschreckt. Nur ein Dutzend Teilnehmer traf sich am 27.4. in Winterburg, um unter der
Führung von Robert Fritsch bedeutsame Biotope im Soonwald und seiner Umgebung zu erkunden. Als
zweiter Experte stand einer der kenntnisreichsten Botaniker der jüngeren Generation, Christian Weingart,
zur Verfügung. Von ihm lernten selbst die „alten Hasen“ unter den Teilnehmern manches Neue, vor allem
Erkennungsmerkmale noch nicht blühender Jungpflanzen und häufiger Bastarde. Auch einige leicht zu
erkennende Löwenzahn-Arten wurden vorgestellt. Es hat sich wohl mittlerweile herumgesprochen, dass
auf unseren Wiesen nicht nur eine Art Löwenzahn, sondern wahrscheinlich einige hundert Arten blühen.
Zwar können die meisten davon nur von Spezialisten unterschieden werden; manche Löwenzähne haben
jedoch so auffällige Merkmale, dass sie auch der „normale“ Botaniker erkennen kann.

Erstes Ziel war der Wingertsberg bei Bockenau, ein ehemaliger Weinbergshang, der seit vielen Jahren
brach liegt und verschiedene Stadien der Sukzession aufweist: von Grasflächen über lockere Gebüsche bis
hin zu dichten Gehölzen, die man fast schon als Laubwald bezeichnen kann. Den reichlich vorhandenen
Orchideen zuliebe werden einige Flächen offen gehalten. Dort beeindruckten reiche Bestände der Bocks-
Riemenzunge (Himantoglossum hircinum), die schon kurz vor dem Aufblühen standen. Von den weiteren
Arten der Trockenhänge seien die Knackelbeere (Fragaria viridis) und das Sichel-Hasenohr (Bupleurum
falcatum) genannt.

Dann wurde in rascher Fahrt der Soonwald überquert, um zum botanischen Kleinod des Rochusfeldes an
der Nunkirche bei Sargenroth zu gelangen. Es handelt sich um einen der bedeutendsten
Orchideenfundorte des Gebietes. Das Salep-Knabenkraut (Orchis morio) blühte bereits, das Breitblättrige
Knabenkraut (Dactylorhiza majalis) war noch im Kommen. Die große Neuigkeit für die Teilnehmer war
jedoch Nordstedts Löwenzahn (Taraxacum nordstedtii) der zur kleinen Gruppe der Moor-Löwenzähne
gehört. Er unterscheidet sich schon auf den ersten Blick von den vielen Wiesen-Löwenzähnen dadurch,
dass der gelbe Blütenkorb in Vollblüte nicht strahlenförmig ausgebreitet ist, sondern eher eine
Trichterform hat. Außerdem fehlen nach unten gekrümmte Außenhüllblätter. Die Teilnehmer waren sich
sicher, diesen nur auf mageren Feuchtwiesen vorkommenden Löwenzahn wiedererkennen zu können, und
der eine oder andere stellte dies im Laufe der weiteren Exkursion schon unter Beweis.

Nächstes Ziel war das Naturschutzgebiet Gräfenbrühl nahe der Trifthütte im Soonwald. Auf dieser
mageren und teils feuchten Waldwiese wurde nochmals Nordstedts Löwenzahn gefunden. Geradezu zum
Freiland-Seminar entwickelte sich ein Gespräch über das vorgefundene Hundsveilchen (Viola canina) und
die mit ihm zusammen vorkommenden Kümmerformen des Hain-Veilchens (Viola riviniana). Sie ähneln
sich mehr, als die Bestimmungsschlüssel vermuten lassen und haben wohl schon jedem kritischen
Botaniker Kopfzerbrechen bereitet. Nachdem man eine Viertelstunde lang Erfahrungen ausgetauscht und
einige Exemplare mit der Lupe untersucht, verglichen und rundgereicht hatte, gab es keine Unklarheiten
mehr. Form und Farbe des Sporns, die Gestalt der Nebenblätter und ihrer Fransen und ein wenig auch der
Umriss der Blattspreite erlauben in Kombination eine sichere Unterscheidung. Sogar einen Bastard konnte
man in dem Mischbestand ausmachen.
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Die Fahrt führte dann zurück nach Winterbach, wo am Parkplatz eine kurze Mittagspause eingelegt
wurde. Danach war das Exkursionsziel mit dem größten landschaftlichen Reiz an der Reihe: das Bachtal
zwischen Gebroth und Winterbach, das durch einen Wanderpfad erschlossen ist. Es handelt sich um ein
recht enges, etwas gewundenes Tal mit pittoresken Grünschiefer-Felsbildungen, artenreichem Laubwald
und einer meist dichten und blumenreichen Bodenflora. Deren Arten alle aufzuzählen würde den Rahmen
des Berichtes sprengen. Doch seien wenigstens die selteneren erwähnt: Gelbes Windröschen (Anemone
ranunculoides), Haselwurz (Asarum europaeum), Tollkirsche (Atropa belladonna), Festknolliger
Lerchensporn (Corydalis cava), Gewöhnliche Goldnessel (Lamium galeobdolon s.str.), Schuppenwurz
(Lathraea squamaria), Einbeere (Paris quadrifolia), Dorniger Schildfarn (Polystichum aculeatum), Hohe
Schlüsselblume (Primula elatior) und Blausternchen (Scilla bifolia), von dem die unzähligen abgeblühten
Reste den prachtvollen blauen Blütenflor im Vorfrühling nur ahnen ließen.

Wer geglaubt hatte, damit sei botanisch keine Steigerung mehr möglich, wurde durch den letzten
Exkursionspunkt eines Besseren belehrt. Bei Spabrücken lernten die Exkursionsteilnehmer ein
ausgedehntes Magerwiesengebiet kennen, das vor Jahren von dem Bonner Botaniker Josef Knoblauch
untersucht und als einer der artenreichsten und wertvollsten Wiesenbiotope in Rheinland-Pfalz eingestuft
wurde. Um die Richtigkeit dieses Urteils zu demonstrieren, seien einige Arten aufgelistet, die dort (meist
in sehr großer Individuenzahl) vertreten sind: Breitblättriges Knabenkraut (Dactylorhiza majalis), Echtes
Mädesüß (Filipendula vulgaris), Wirtgens Labkraut (Galium wirtgenii), Gold-Hahnenfuß (Ranunculus
auricomus) in einer wahrscheinlich seltenen Wiesen-Sippe, Haarstrangblättriger Wasserfenchel (Oenanthe
peucedanifolia), Manns-Knabenkraut (Orchis mascula), Kriech-Weide (Salix repens), Kümmel-Silge
(Selinum carvifolia), Färberscharte (Serratula tinctoria), Berg-Klee (Trifolium montanum). Vieles davon
war noch längst nicht am Blühen, jedoch entging vor allem Christian Weingart keine Blattrosette, die sich
schon zeigte.

Obwohl der raue Hunsrückwind den Teilnehmern gelegentlich ins Gesicht blies, ist all denen, die nicht
dabei sein konnten oder wollten, sehr viel entgangen.

Zusammengestellt von Dr. Hans Reichert
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